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¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Die evangelische Frauenhilfe
Rheda lädt angesichts des Re-
formationsjubiläums zu ei-
nem Vortrags- und Ge-
sprächsnachmittag ein. Nach
einem gemeinsamen Kaffee-
trinken wird Pfarrer i. R. Hans-
Martin Waltemath, Güters-
loh, darüber sprechen, dass es
vor 500 Jahren auch vielfach
Frauen gewesen sind, die die
Sache der Reformation getra-
gen und vorangebracht ha-
ben. Der Referent wird Leben
und Wirken einiger Frauen der
Reformation vorstellen und im
gemeinsamen Gespräch nach
deren Bedeutung auch für die
heutige Zeit fragen. Die Ver-
anstaltung ist am Mittwoch, 7.
Juni, von 15 bis 17 Uhr im Ge-
meindehaus Ringstraße 60.

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Das Museum Wiedenbrücker
Schule, Hoetger Gasse 2, lädt
am ersten Mittwoch im Mo-
nat zur öffentlichen Führung
ein. Die informiert über die
Tradition der sakralen Kunst
sowie über die Stadtgeschich-
te am Mittwoch, 7. Juni, um
19 Uhr. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich. Es wird ein
Kostenbeitrag von fünf Euro
pro Person erhoben. Der Ein-
tritt ist inklusive. Kinder ha-
ben freien Eintritt.

¥ Langenberg (nw). Der im
Januar gegründete Kulturver-
ein Musikzehner hat den al-
ten Bahnhof in Langenberg
gemietet. Die bisherige Lager-
halle hat er Kultur-Güter-
Bahnhof (KGB) genannt. Nun
gibt es an der Bahnhofstraße
14 das erste Konzert: Am Don-
nerstag, 8. Juni, tritt um 20 Uhr
die Band „John Blek & The
Rats“ auf. Die sechs Musiker
kommen aus Cork, zweit-
größte Stadt Irlands und
heimliche Kulturhauptstadt
der Insel. Der Sound der Band,
eine Mischung aus Folk,
Country und Americana, ist
inspiriert von einer Bandbrei-
te an musikalischen Stilen und
Künstlern. Die Melancholie
der Musik, gepaart mit stamp-
fenden Rhythmen und anste-
ckenden Refrains führt zu
wunderschönen Songs, so die
Ankündigung. Tickets gibt es
im Vorverkauf für 10 Euro im
Café zur Linde, an der Abend-
kasse kostet der Eintritt 13 Eu-
ro. Einlass ist ab 19 Uhr. Wei-
tere Termine sind: 18. Juni
„Komparse“ und 29. Juni „Fe-
licia Førsvann & Janna Leise“.

Weit über hundert Choristen aus drei katholischen Gemeinden bekunden in der Feierabendmusik, wie sehr ihnen das
Aufblühen und Gedeihen des Musiklebens im Pastoralen Raum Rheda-Herzebrock-Clarholz am Herzen liegt

Von Eugenie Kusch

¥ Rheda-Wiedenbrück. Die
„Pastorale Vereinbarung“ für
den Raum Rheda-Herz-
ebrock-Clarholz (RHC) ist
unter Dach und Fach. Prälat
Thomas Dornseifer, Erzbis-
tum Paderborn, übergab sie an
den leitenden Pfarrer Thomas
Hengstebeck im Eröffnungs-
konzert der Reihe „Orgelmu-
sik zum Feierabend“ in der St.
Clemens Kirche.

Mit hingebungsvollem Ge-
sang bekundeten zuvor weit
über hundert Choristen der
Gemeinden St. Clemens, St.
Christina und St. Laurentius,
wie sehr ihnen das Aufblühen
und Gedeihen des Musikle-
bens im neuen Verbund am
Herzen liegt. Das leidenschaft-
liche Singen und das abwechs-
lungsreiche Programm vom
Frühbarock bis zur Moderne
fanden beim Publikum genau
so großen Anklang wie das
harmonische Zusammenwir-
ken der drei Chorleiter Ha-
rald Gokus, Siegfried Buske

und Matthias Wrede. Rei-
bungslos wechselten sie vom
Dirigat zum Orgel-, Truhen-
orgel- oder Klavierspiel und
gestalteten das Konzert ge-
wandt und spannend.

Dem „Pastoralen Raum
Rheda-Herzebrock-Clarholz“
bleibt zu wünschen, dass sich
die künftige Kooperation sei-
ner Gemeinden ähnlich har-
monisch gestaltet wie die
friedlichen musikalischen Di-
aloge zwischen dem Bläser-
quartett der Kreismusikschule
Gütersloh, der Orgel und den
Chören in dem anfangs ge-
botenen „Misericordias Do-
mini“ des polnischen Kom-
ponisten Henryk Jan Botor
(Jahrgang 1960).

Bemerkenswert war ebenso
die klangschöne Eintracht des
musikalischen Zwiegesprächs
zwischen der Solistin Gabriele
Berger und den Chören in der
Motette „Lobe den Herren“ des
frühbarocken Komponisten
Henrich Schütz. Nach einer
fröhlichen und mit Läufen und
Registerwechseln reichlich

verfeinerten „Sonate per San-
to Natale“ für die Orgel und
die Truhenorgel des Abtes
Marianus Müller (1724-1780)
boten das große Chorensemb-
le, die Orgel und die jungen
Bläser unter Gokus’ Leitung
den Festchor „Freut euch al-
le“ von Johann Sebastian Bach
an. Erfrischend energisch
klangen die Sänger, die Ein-

sätze des Bläserquartetts wa-
ren präzise und sauber.

„Wo Liebe ist und Güte, da
wohnt Gott“ – der anfängli-
che Vers der alten Antiphone
diente der amerikanischen
Komponistin Audrey Snyder
(Jahrgang 1961) zum Schrei-
ben eines besinnlich einstim-
menden Chorliedes. Wie das
nahezu ganze Genre zeitge-

nössischer religiöser Chormu-
sik wird hier auf melodische,
rhythmische und harmoni-
sche Schlichtheit gesetzt. Zu-
gleich werden zeitlose The-
men wie der Frieden ange-
sprochen. Das „Pacem“ des
amerikanischen Komponisten
Lee Dengler (Jahrgang 1949)
gehörte hinzu. Beide Lieder
umrahmten die zu dem Leit-
gedanken passende Choral-
kantate „Verleih uns Frieden
gnädiglich“ von Felix Men-
delssohn-Bartholdy (1809-
1947). Mit leisen Tönen be-
eindruckten die Sänger nicht
minder als mit fröhlichen
Klängen des „Exsultate, jubi-
late“ von Brian Lewis (Jahr-
gang 1970) oder mit dem zum
Schluss jubilierend vorgetra-
genen und mit Unterstützung
der Trompeten und Posaunen
feierlich anstimmenden „All-
eluia Fanfare“ von Earlene
Rentz (Jahrgang 1956). Ein
Konzert, das wohl nur der An-
fang weiterer Chorauftritte
war, auf man sich im Pasto-
ralen Raum RHC freuen darf.

Matthias Stumpe, Deka-
natsreferent (v.l.), Gabriele Sewerin (Vize-Vorsitzende des Pfarrge-
meinderates St. Clemens), Gisela Ginten-Hoffmann (Vorsitzende des
Gesamtpfarrgemeinderates St. Christina und St. Laurentius) sowie
Prälat Thomas Dornseifer. FOTO: EUGENIE KUSCH

In gut zwei Minuten verändert sich das Bild, das fünf junge Leute zuvor in rund
30 Stunden aufgebaut haben. Doch die Vorbereitungen dauerten noch viel länger

Von Waltraud Leskovsek

¥ Rheda-Wiedenbrück. Es ist
mucksmäuschenstill, als das
Domino Team um kurz nach
19 Uhr das Startzeichen für den
Falldown der insgesamt 66.666
Steine gibt. Lukas Prinz, Ale-
xandra Benz, Deborah Prante,
Marco Vorbusch und Leiter
Johannes Linnenbrink hatten
zur sechsten Auflage des Do-
miono Days eingeladen.

Den ersten Stein brachte
Jan-Claudius Wagner, stell-
vertretender Schulleiter des
Ratsgymnasiums, mit einem
Säbel – passend zum Thema
„Piraten im Domino“ – zum
Umfallen. In Sekunden-
schnelle kippen weitere Stei-
ne. Aus den 21 gelegten Bilder
eröffnen sich neue Motive und
die rund 90 Zuschauer kom-
men aus dem Staunen nicht
heraus. Immer wieder gibt es
Applaus für besonders tolle
Bilder oder knifflige Aufbau-
ten.

Eine Mausefalle lässt einen
Stein hochspringen, der eine
große Mauer zum Einstürzen
bringt. Und der Pirat mit sei-
nen 10.000 Steinen als größtes
Objekt der Inszenierung zieht

die Blicke auf sich, als er lacht,
weil er den Schatz gefunden
hat. Auch eine Schatzkiste ist
dabei, die binnen weniger Se-
kunden zusammenfällt.

Am Ende strahlen die Do-
mino-Experten und zählen
noch schnell fürs Protokoll die
stehen gebliebenen Steine,
denn das passiere fast immer.
Am Ende sind genau 66.235
Dominosteinchen umgefallen.
Das ist der neue persönliche
Rekord des Teams. Im ver-
gangenen Jahr waren es 43.251
Steine.

Was aussieht wie ein Spiel,
ist eine umfangreiche Vorbe-
reitung mit einem Masterplan
und einem eigens dafür ge-

schriebenen Computerpro-
gramm.

Johannes Linnenbrink ist
IT-Fachmann und verbindet
Hobby und Beruf. Ein knap-
pes Jahr Vorlauf brauchen die
jungen Tüftler. Sie müssen ein
Thema finden und Projekt-
ideen dazu entwickeln. Mit-
hilfe des Domino-Planers, den
Linnenbrink und ein Freund
programmieren, werden ver-
schiedene Bilder, die später ei-
ne Einheit ergeben, geplant.
Die Projekte werden Zentime-
tergenau in einem Raster auf-
geteilt. Dazu gehören auch die
Verbindungslinien, die akri-
bisch berechnet werden. Denn
sollte eine nicht funktionie-

ren, dann könnte das das En-
de der Darbietung bedeuten.

Für den gut zwei Minuten
dauernden Falldown haben die
Fünf 30 Stunden in der gro-
ßen Turnhalle des Ratsgym-
nasiums aufgebaut. Deborah
erzählt den Gästen vorab, dass
die kleinen Steine in Deutsch-
land in 25 Farben gefertigt
werden. 100 Steine kosten
zwischen vier und fünf Euro.
Deshalb legen die inzwischen
in Deutschland verteilt woh-
nenden Jugendlichen auch
immer zusammen, um sich ihr
Domino-Hobby leisten zu
können. Damit es beim Auf-
bauen keine Pannen gibt, wer-
den Sicherheitslücken einge-
baut, falls sich ein Stein vor-
zeitig selbstständig machen
sollte. So kippen dann nur ein
paar Dutzend Steine, die
schnell wieder aufgestellt sind.

Nach dem Domino Day ist
vor dem Domino Day. „Klar
geht es weiter“, meint Lin-
nenbrink. Das Team plane je-
des Jahr ein größeres Projekt.
Über das Thema hätten sie
noch nicht nachgedacht. Jetzt
seien sie erst mal froh, stolz und
glücklich, dass alles gut ge-
klappt hat.

Johannes Linnenbrink (v.l.), Deborah Prante, Alexandra
Benz, Marco Vorbusch und Lukas Prinz.

Johannes Linnenbrink filmt, was im großen Bild zum Thema Piraten geschieht. Sein Vater Dieter hält den Fall-
down fotografisch fest. Die Zuschauer sind begeistert. FOTOS: WALTRAUD LESKOVSEK

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Der Stadtverband der CDU
lädt am Donnerstag, 8. Juni,
zur Mitgliederversammlung
ein. Sie beginnt um 20 Uhr im
Historischen Rathaus mit ei-
nem Vortrag von Gerd Hop-
pe, Mitglied der Geschäftslei-
tung der Firma Beckhoff Au-
tomation, zu dem Thema „In-
dustrie 4.0 – Digitalisierung für
die Produktion der Zukunft“.
Auf der Tagesordnung stehen
zudem Aussprachen, Berichte
sowie die Neuwahl des Vor-
standes.

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Der Elferrat des Wieden-
brücker Carnevalsvereins
(WCV) Grüne Funken trifft
sich am Freitag, 9. Juni, zu ei-
ner Versammlung. Sie be-
ginnt um 20 Uhr im Restau-
rant Emsaue, Hauptstraße.

Eine Serie scheint geklärt, nach den
Sprühern eines roten Schriftzugs wird gesucht

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Der Polizei in Rheda-Wieden-
brück ist es gelungen, eine Se-
rie von etwa 25 Graffitisprü-
hereien zu klären. Als Tat-
verdächtige wurden sechs Ju-
gendliche im Alter zwischen 15
und 17 Jahren ermittelt.

Die Kriminalbeamten ka-
men auf die Spur der Beschul-
digten, nachdem vier von ih-
nen am Sonntag gegen 1 Uhr
auf frischer Tat beim Sprayen
ertappt worden waren. Eine
Zeugin hatte mehrere Perso-
nen beobachtet, die mit Ta-
schenlampen auf dem Gelän-
de eines Einkaufsmarktes an
der Straße Kaiserforst hantier-
ten. Sie wählte den Polizeiruf
110. Als die Polizeibeamten
eintrafen, verließen vier junge
Männer auf Fahrrädern das
Gelände des Einkaufsmarkts in
Fahrtrichtung „Am Breiten
Schem“. Nach Flucht- und
Ausweichmanövern konnten
drei der Tatverdächtigen
schließlich auf dem Kaiser-
forst gestellt und festgehalten
werden. Dem vierten Jugend-
lichen gelang die Flucht.

Bei der Durchsuchung der
drei jungen Männer fanden die
Polizisten mehrere Farbspray-
dosen, die sie sicher stellten.
Am Verbrauchermarkt wur-
den frische, farblich passende
Graffitis vorgefunden. Da-
raufhin wurden die drei Be-
schuldigten für weitere poli-
zeiliche Maßnahmen zur Po-
lizeiwache gebracht.

Bei den polizeilichen Ver-

nehmungen gaben die drei Ju-
gendlichen zu, dass sie mit drei
Mittätern in wechselnder Be-
teiligung für etwa 25 Graffitis
verantwortlichseien,die sie seit
Dezember 2016 in Wieden-
brück auf verschiedene Ge-
bäude aufgesprüht hatten.

Die polizeilichen Ermitt-
lungen zu dieser Serie und den
genauen Tatorten dauern an.
Gegen die sechs Schüler zwi-
schen 15 und 17 Jahren wur-
den Strafverfahren wegen
Sachbeschädigung eingeleitet.

Nicht gefunden indes wur-
den Sprayer, die Graffitis mit
„beleidigendem Inhalt“, so die
Polizei, in der Nacht zu Mon-
tag im Stadtteil Rheda ge-
sprüht haben. An der Oelder
Straße trugen sie in roter Far-
be auf eine Garagenwand und
ein Auto den Schriftzug „Bul-
lenhass“ auf. Ein identischer
Schriftzug wurde im selben
Tatzeitraum am Verkaufswa-
gen einer Fleischerei an der Pi-
xeler Straße aufgesprüht. Auch
an der Wilhelmstraße wurde
das Graffiti auf die Wand ei-
nes Mehrfamilienhauses ge-
sprüht. Teilweise wurden noch
unterschiedliche Buchstaben-
und Zahlenkombinationen
mit dem Schriftzug aufge-
bracht.

Zu diesen Sprayern sucht die
Polizei Zeugen und fragt, wer
Angaben zu diesen Straftaten
machen kann oder verdäch-
tige Personen oder Fahrzeuge
an den Tatorten gesehen hat.
Hinweise: Tel. (0 52 42) 4 10 00.

Motorradfahrer sind zu einem
ökumenischen Gottesdienst eingeladen

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Auch in diesem Jahr laden die
evangelische Versöhnungs-
Kirchengemeinde und der ka-
tholische Pastoralverbund Re-
ckenberg zu einem ökumeni-
schen Biker-Gottesdienst ein –
es ist der inzwischen vierte. Am
Sonntag, 11. Juni, sind alle
Motorradfahrer und deren
Freunde in der neue Wieden-
brücker Kreuzkirche, Wasser-
straße, willkommen.

Pfarrer Marco Beuermann
und Pastor Rüdiger Rasche
feiern um 15 Uhr gemeinsam
den ökumenischen Gottes-
dienst. „Von der Freiheit...“

wird dann das Motto lauten.
Die musikalische Ausgestal-
tung der Feier liegt in Händen
der heimischen Gruppe
M.A.U.. Der Gottesdienst
mündet in eine Segnung aller
Biker für eine unfallfreie Mo-
torradsaison. Nach dem Got-
tesdienst sind alle Biker zu ei-
ner etwa einstündigen Aus-
fahrt, die Sebastian Gehle or-
ganisiert, in die Umgebung
einladen. Den Abschluss bil-
det ein geselliger Treff beim
Sommerfest der Diakonischen
Stiftung Ummeln am Reet-
hus. Der Gottesdienst wird bei
jedem Wetter gefeiert.

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Der Allgemeine Deutsche
Fahrrad-Club (ADFC) bietet
am Sonntag, 11. Juni, eine ge-
führte Tagestour an. Über die
Mähdrescherstadt Harsewin-
kel, vorbei am Schweinebrun-
nen in Versmold, geht es nach
Füchtorf zum Bio-Spargelhof
Buddenkotten. Im Bauerncafé
Tüsken de Eeken kann das Ge-
müse probiert werden. Zu-
rück geht es über die Pferde-
stadt Warendorf mit kurzer
Stippvisite beim Landgestüt.
Interessenten für die etwa 90
Kilometer lange Tour treffen
sich um 9 Uhr am Reethus. Die
Tour wird mit einer Ge-
schwindigkeit von 18 bis 21
km/h geradelt. ADFC-Mit-
glieder fahren kostenlos mit,
alle anderen zahlen zwei Euro
Tourenbeitrag. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich.
Weitere Infos hat Dieter
Hansch, Tel. (01 71) 7 82 09 25.

www. adfc-guetersloh.de


